
        
            
                
            
        

    Franz Hauleitner
Dolomiten 5

Sexten – Toblach – Prags
[image: Cimon del Froppa]
Von der berühmten, tausendfach begangenen Höhenpromenade unter den Südwänden der Drei Zinnen fällt der Blick nach Süden zur einsamen Marmarolegruppe mit der höchsten Erhebung, dem Cimon del Froppa.



Vorwort
Die Dolomiten, jenes wunderbar vielgestaltige, großartige Felsrevier im
Herzen der Südalpen, zählen seit jeher zu den bevorzugten Erholungsgegenden
der Mitteleuropäer. Ihre Umgrenzung wird durch die Flussläufe
Rienz (Norden), Eisack, Etsch (Westen), Avisio, Cismon (Südwesten) und
Piave (Süden, Osten) festgelegt. Wer heute seinen Urlaub in diesem Gebiet
verbringt, will meist zweierlei: einerseits die Bergwelt erwandern und
kennenlernen, andererseits nach Lust und Laune seinen sonstigen Interessen
frönen und die Annehmlichkeiten der Zivilisation genießen. Diesem
Trend trägt die Dolomiten-Reihe der Rother Wanderführer Rechnung. Das
Führerwerk ist für Wanderer bestimmt, die in dem so verlockend großartigen
Berggebiet nach unschwierigen
und ungefährlichen, aber lohnenden
Unternehmungen Ausschau halten. Ihnen eröffnet sich ein überreiches Betätigungsfeld:
bewaldete Mittelgebirge, märchenhaft schöne Lärchen- und
Wiesenbezirke zwischen den Felskolossen, tiefe Schluchten, malerische
Täler, verträumte Bergseen, Schutzhäuser, prächtige Aussichtspunkte und
leichte Gipfeltouren.

Der vorliegende Wanderführer »Sexten« (Dolomiten Band 5) enthält 53 Touren
aus dem Bereich der östlichen Dolomiten entlang des südtirolerischen
Pustertales zwischen Innichen und Bruneck. Er beschreibt Wanderungen in
den Bergen rund um das Hochpuster-, Sexten-, Höhlenstein-, Pragser- und
Olanger Tal, also in den Gebieten Helm (Karnischer Hauptkamm), Sextner
Dolomiten, Monte Piana, Cadini di Misurina, Cristallo, Dürrenstein, Hohe
Gaisl, Seekofel, Rosskopf, Hochalpen-Plateau und Kronplatz. Besondere
Würdigung erfahren das durch seine landschaftliche Schönheiten bis über
die Grenzen Südtirols hinaus bekannte Sextental und das romantische
Pragser Tal mit den beiden Juwelen Plätzwiese und Pragser Wildsee. Hinzu
kommt die Passwiege von Misurina mit dem berühmten Misurinasee und
dem millionenfach bestaunten Felsenwunder der Drei Zinnen.

Viele der hier angeführten Touren sind unschwierig, folgen markierten Wegen
und können auch von weniger trainierten Bergfreunden, zum Teil auch
von Kindern und älteren Leuten unternommen werden. Bei anspruchsvolleren
Unternehmungen sind bergsteigerische Übung, Trittsicherheit und
auch Ausdauer vonnöten. Hüttenübernachtungen sind nur bei einigen wenigen
Wanderungen erforderlich, es handelt sich also meist um Halbtagesoder
Tagesausflüge.

Der Autor wünscht allen Benutzern dieses Wanderführers schöne, erlebnisreiche
Tage in den unvergleichlichen Dolomiten.


Wien, im Winter 2023


Dr. Franz Hauleitner



[image: Der viel begangene Höhenweg unter den Südwänden der Drei Zinnen]
Im Blick die fantastische Cadinigruppe mit dem wuchtigen Torre Siorpaes
[image: Rifugio Città di Carpi]
Das Rifugio Città di Carpi (Tour 27) im Süden der Cadinigruppe mit Aufblick zur Cima Cadin di San Lucano und Cima Cadin Nordest.
[image: ]
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Rund um das Sextental
Das Sextental mit seinen anmutigen Parklandschaften, bezaubernden Lärchenwiesen und wuchtig darüber aufsteigenden Dolomitenriesen ist das Haupt- und Kerngebiet dieses E-Books. Keine Frage, dass es sich hier herrlich wandern und bergsteigen lässt. Obligat ist natürlich ein einleitender Besuch des Helm, der nicht nur die gesamte Talschaft mit den berühmten Felskolossen der »Sextner Sonnenuhr« in überwältigender Manier präsentiert, sondern auch überraschende Ausblicke auf die vergletscherten Zentralalpen gewährt. Paradiesisches Wanderland findet sich auch am Kreuzbergpass und auf den Rotwandwiesen, wenngleich wir den großen Trümpfen erst in den südlichen Seitensträngen – Fischleintal und Innerfeldtal – begegnen. Dort können die großartigen Bergräume um Drei Zinnen, Elfer-, Zwölfer-, Einser- und Paternkofel auf herrlichen Spazierrouten und Rundwegen durchstreift werden, die dem Besucher die ganze Pracht dolomitischer Felsarchitektur vor Augen führen.


Ein weiteres Teilgebiet ist das Hochpustertal im Bereich der europäischen Wasserscheide Adria (Rienz) /Schwarzes Meer (Drau). Dort sind es die großen Urlaubsorte Innichen, Toblach, Niederdorf und Welsberg, die den Gast mit allerlei Annehmlichkeiten und reizvollen Ausflügen in die Gebiete der Haunoldgruppe und des Dürrensteins verwöhnen. Die Gegend erlebte bereits um die Jahrhundertwende einen ersten touristischen Höhepunkt, was durch den Besuch damals prominenter Persönlichkeiten belegt ist. Auch für den kulturell interessierten Urlauber wird einiges geboten: der großartige romanische Dom zu Innichen, die ehemalige Sommerresidenz Gustav Mahlers in Alt-Schluderbach oder die glanzvolle Barockkirche in Toblach, wo alljährlich Orgelkonzerte und Musikwochen stattfinden.


Ein Sprung hinüber an den Südrand der Sextner Dolomiten, nach Misurina, führt uns in neue, nicht weniger faszinierende Bereiche. Der unvergleichliche Misurinasee, in dem sich die grandiosen Wände des Sorapissstockes und der Drei Zinnen spiegeln, ist Startplatz für viele Bergwanderungen. Der von dort zu Fuß oder mit Jeep-Zubringer erreichbare Monte Piana hat im Dolomitenkrieg 1915–1918 traurige Berühmtheit erlangt. Dass er auch Wanderern einiges zu bieten vermag, ist hingegen weit weniger bekannt. Zu empfehlen ist jedenfalls ein Besuch des Piana-Freilichtmuseums im Bereich der von unzähligen Schützengräben durchfurchten Gipfelhochfläche. Ein anderer, ganz zauberhafter Felsbezirk ist die Cadinigruppe, eigentlich gar kein Teilgebiet der Sextner Dolomiten mehr und doch touristisch stets zu ihnen gezählt. Es ist spannend, bis in die letzten, geheimsten Winkel dieses wundersamen Türme-Labyrinths vorzudringen, es kreuz und quer zu durchstreifen. Und dann das Herz der Sextner Dolomiten, die weltberühmten Drei Zinnen, bis unter deren Südwände man von Misurina her mit dem Auto gelangt. Da gilt die Warnung »Vorsicht Menschen!«. Wer an schönen Sommertagen zwischen Auronzohütte und Paternsattel unterwegs ist, wähnt sich in einer der Einkaufsstraßen unserer Großstädte. Doch davon abgesehen finden sich in den Sextner Dolomiten noch erfreulich naturbelassene Bereiche. Tatsächlich sind hier Seilbahnen noch Mangelware, und es gibt Gegenden (Dreischusterspitze, Haunold-Birkenkofel-Gruppe), wo einem Stille und Einsamkeit fast zu viel werden könnten. Das gilt auch für die Olanger und Pragser Dolomiten zwischen Höhlenstein- und Gadertal. Mit Ausnahme einiger mit dem Auto erreichbarer, viel besuchter Ziele wie Plätzwiese, Pragser Wildsee und Furkelsattel ist es in diesen Bergen bis heute still geblieben. Das Fehlen aufdringlicher Superlative, die großen relativen Höhenunterschiede zwischen Tal und Berg und die im Verhältnis geringe Zahl von Unterkünften sind wohl schuld an dieser für Naturliebhaber erfreulichen Tatsache. So steht hier dem großen Bergerleben nichts im Wege und es kann einem passieren, dass man in unmittelbarer Nähe frequentierter Zentren tagelang keiner Menschenseele begegnet. Wahrlich ein Wanderparadies für Kenner und Könner, denn ohne schweißtreibende Tausendmeteranstiege und Proviantschlepperei geht es hier nicht.


Noch ein letztes Gebiet gilt es zu würdigen, den Kronplatz im äußersten Westen des E-Book-Bereichs. Er ist der Hausberg der Brunecker und ein viel gerühmter Skiberg obendrein. Dass er sich trotz gänzlich verbauter, verschandelter Gipfelkalotte, trotz unzähliger Liftanlagen und Abfahrtspisten auch als Wanderberg hervorragend eignet, ist nur im ersten Moment verwunderlich. Denn wer die herrlichen Wanderkämme des Berges begeht, seine weiten Waldflanken durchstreift, findet noch genug unberührte Natur, um von dem Gebotenen beglückt zu werden.


Den im Übrigen jedoch von menschlichen Eingriffen bisher größtenteils verschont gebliebenen Gebieten der Pragser und Sextner Dolomiten, der Erhaltung ihrer beispiellosen landschaftlichen Schönheiten, wurde durch Schaffung zweier Naturschutzgebiete, Naturpark Fanes-Sennes-Prags, Naturpark Drei Zinnen, Rechnung getragen. Im Juni 2009 fanden diese Gebiete zusätzlich noch Aufnahme in die Weltnaturerbe-Liste der UNESCO.


Nicht unerwähnt dürfen die großen, heute mit Recht schon europaweit bekannten Dolomiten-Höhenwege (»Alte Vie delle Dolomiti«) bleiben, die im Puster- bzw. im Sextental ihren Anfang nehmen und die Dolomiten in Nord-Süd-Richtung durchziehen: Höhenroute Nr. 1 (»Klassischer Weg«, Länge 150 km) vom Pragser Wildsee nach Belluno, Höhenroute Nr. 3 (»Weg der Gämsen«, Länge 120 km) von Toblach oder Niederdorf nach Longarone, Höhenroute Nr. 4 (»Grohmannweg«, Länge 90 km) von Innichen nach Pieve di Cadore und Höhenroute Nr. 5 (»Tizianweg«, Länge 100 km) von Sexten nach Pieve di Cadore. Begeher dieser einheitlich markierten Weitwanderwege erhalten nach Vorzeigen der entsprechenden Hüttenstempel am jeweiligen Zielort (Verkehrsamt) ein Abzeichen.


[image: St. Veit]
Die Pfarrkirche St. Veit in Sexten mit Zehner-, Elfer- und Zwölferkogel.
[image: Auf Tour 13 unterwegs von den Rotwandwiesen zum Kreuzbergpass]
Über dem Vallon Popera Cima Bagni und Campanili di Popera 
[image: Madonna della Croda]
Die Kapelle Madonna della Croda (Tour 32) vor den bizarren Felsformationen der Cadinigruppe.
[image: Unterwegs auf Tour 17 im Umkreis der Zwölferscharte]
Der Blick fällt über das Val d’Ansiei hinweg nach Süden zur Marmarolegruppe. 

Ausflüge und Tipps für wanderfreie Tage
Badeseen: Neben etlichen kleineren Bergseen gibt es als Badeseen der Issinger Weiher (Moorschwimmbad) bei Kiens, der Toblacher See und der Tristacher See bei Lienz (Österreich).



Bergseen Der Toblacher See am Nordeingang in das wildromantische Höhlensteintal (4 km ab Alt-Toblach; Bademöglichkeit, Bootsvermietung, Gaststätten), der Dürrensee im Höhlensteintal mit der großartigen Gebirgskulisse der Cristallogruppe (Gaststätte, Surfmöglichkeit), der Pragser Wildsee im Innerpragser Tal unter den großartigen Seekofel-Nordwänden (Großparkplätze, Hotel; 12 km von Niederdorf bzw. Welsberg) und der reizende Lago d’Antorno an der Straße von Misurina zum Rifugio Auronzo.



Wildpark Assling (Österreich): An der Pustertaler Höhenstraße, 5 km oberhalb von Thal gelegener Park, geöffnet von Ostern bis Allerheiligen tgl. 9–19 Uhr, im Oktober tgl. 10–18 Uhr; Tel. +43 4855 20474, erlebniswelt-assling.at.



Törggelen: Darunter wird das Verkosten von vergärendem Traubenmost (»Siaßer«), jungem Wein, süßen Krapfen, gerösteten Kastanien (»Keschtn«), Gerstensuppe, Bauernspeck, Hauswurst und Brot auf Berghöfen und Gaststätten im Spätherbst (Anfang Okt. bis zum Beginn der Adventszeit) verstanden. Törggelen wird im Umkreis des Etsch- und Eisacktales in den meisten Weinorten gepflegt. Es kann als uralte Tradition mit dem ostösterreichischen »Heurigen« verglichen werden. »Törggelen« wird von »Torggl« (Traubenpresse) und dieser Begriff wiederum vom Lateinischen »torquere« (drehen) hergeleitet.



Die Rittner Erdpyramiden: Zu den Attraktionen des Ritten gehören die Erdpyramiden bei Klobenstein/Lengmoos, aus dem Moränenmaterial ausgewitterte, turmartige Felsgebilde mit charakteristischem »Deckstein«. Weitere ähnliche Gebilde gibt es in Südtirol bzw. im benachbarten Trentino, in Segonzano (Cembratal), in Oberbozen, Unterinn, Lengstein, in Steinegg, Glaning, Gummer, Mölten, beim Schloss Tirol, in Wielenberg, bei Terenten und Platten.



Pustertaler Höhenstraße (Österreich): Hangstraße an der Sonnseite des Pustertales zwischen Abfaltersbach und Leisach, vorbei an reizvollen Bergdörfern mit Ausblicken zu den Lienzer Dolomiten.



Säulenfichte bei Issing / Terenten (Pustertal): An der Straße zwischen Issing und Terenten stehende etwa 20 Meter hohe Fichte (Picea abies inversa) mit eng anliegenden, um den Stamm gewundenen Ästen, die der Pflanze das Aussehen einer Säule verleihen (»Schlangenfichte«). Einziges derartiges Baumdenkmal in Südtirol und eines der ganz wenigen in Europa. Die Fichtenart hat im Gebirge wegen ihrer schlanken Form eine bessere Chance zu überleben.



Bauernbadl Valdander: Bei St. Martin in Thurn (Gadertal). Badebetrieb in Lärchenbottichen. Heilanzeigen bei Rheuma, Gicht, Blutarmut, Muskel- und Nervenerkrankungen.






Sehenswürdigkeiten


[image: Das malerische Hangdorf Candide im Comelico]
Dahinter die südöstlichen Sextner Dolomiten mit Croda di Tacco, Cima di Pàdola, Cima Bagni und Sextner Rotwand. 
[image: Auf den Weiden der Klammbachalm (Touren 9 und 10)]
 Im Süden Cima Bagni und Neunerkofel.

Alt-Schluderbach
Zu Toblach gehörender Weiler am Nordfuß des Suiskopfes, von 1908 bis 1910 Sommerresidenz Gustav Mahlers, der hier das »Lied von der Erde« sowie die 9. und 10. Symphonie komponierte. Schöner Wildpark.



Brixen
Zu Füßen der Plose, am Zusammenfluss von Eisack und Rienz gelegene älteste Stadt Tirols (um 900 erstmals erwähnt, vom 10. Jh. bis 1964 Bischofssitz). Als Sehenswürdigkeiten seien der Dom (ursprünglich ottonischer Bau mit romanischer Neugestaltung, barocker Neubau 1745–1758), der romanische Kreuzgang, »das größte Denkmal alpenländischer Wandmalerei« (Waschgler), die fürstbischöfliche Hofburg (13. Jh.) und der Renaissancehof (Habsburgerstammbaum in Terrakottafiguren) genannt.



Kloster Neustift
Zur Gemeinde Vahrn gehörendes Augustiner Chorherrenstift nördlich von Brixen mit einer der schönsten Barockkirchen Tirols. Sehenswert im Klosterbezirk sind außerdem die Engelsburg, der gotische Kreuzgang, der Weltwunderbrunnen, die Pinakothek, die Bibliothek … und der Stiftskeller (Sylvaner!).



Bruneck
Stadt an der Mündung des Tauferer Tales in das Pustertal, überragt von der Burg Bruneck (15. Jh.). Heimatort des berühmten Bildschnitzers Michael Pacher. Schöne Stadtgasse mit Häusern aus dem 15. und 16. Jh. Besuchenswert ist das Volkskundemuseum in Dietenheim.



Ehrenburg
Ort im Pustertal, westlich von Bruneck. Glanzvolles barockes Schloss der Grafen von Künigl. Sehenswerte Pfarrkirche (17. Jh.), eine der schönsten Barockbauten Südtirols.



Burg Heinfels (Österreich)
Bei Sillian, an der Mündung des Villgratentales in das Pustertal auf einem Hügel stehender Bau. Das Schloss wurde unter Kaiser Maximilian um 1500 errichtet. Zu Füßen der Burg die über 200 Jahre alte »Punbrugge« über den Villgratenbach, eine Meisterleistung des Zimmerhandwerks!



Lienz (Österreich)
Bezirkshauptstadt sowie beliebter Sommer- und Wintersportort im Mündungsdreieck des Drau- und Iselflusses. Alte illyrische Siedlung aus der Hallstattzeit. Vom 13. bis in das 15. Jh. Residenz der Bischöfe von Görz. Unter Kaiser Maximilian I. mit Tirol vereint. Sehenswert die Pfarrkirche St. Andreas (15. Jh.), das Kriegerdenkmal von Klemens Holzmeister mit Bildzyklus von Albin Egger-Lienz, die St.-Michaels-Kirche (14. Jh.), der Iselturm mit alter Stadtmauer (16. Jh.), die Liebburg (17. Jh.) und die Antoniuskapelle (16. Jh.) am Hauptplatz. Besichtigung von Schloss Bruck (13. Jh.) mit interessanter Burgkapelle und dem Museum der Stadt Lienz.



Innichen
Markt und Fremdenverkehrsort an der Mündung des Sextentales in das Pustertal. Sehenswert die spätbarocke Pfarrkirche St. Michael und der alte Dom, das »bedeutendste romanische Denkmal Tirols« (J. Rampold).



Schloss Rodeneck
Nördlich von Brixen auf hohem Felsen über der Rienzschlucht stehendes Schloss (12. Jh.) mit den berühmten Iwein-Fresken (1973 entdeckt, nach dem Titelhelden im Roman Hartmanns von Aue benannt), das früheste Zeugnis profaner, ritterlich-höfischer Malerei (13. Jh.).



St. Lorenzen
An der Mündung des Gadertales in das Pustertal gelegener Markt. Sehenswerte gotische Pfarrkirche. Am Hochaltar eine berühmte Muttergottes (mit Trauben essendem Kind) von Michael Pacher. Besuch der Sonnenburg (11. Jh., früher Benediktinerinnenstift, heute Hotel) und der Michelsburg (10. Jh.).



Südtiroler Landesmuseum für Volkskunde
Das Freilichtmuseum befindet sich in Dietenheim bei Bruneck und zeigt verschiedene historische Gebäude sowie das Volksleben der vorindustriellen Zeit in Südtirol.



Welsberg
An der Mündung des Gsieser Tales in das Pustertal gelegener Heimatort des berühmten Barockmalers Paul Troger. Sehenswert die drei Altarbilder des Meisters in der Pfarrkirche.



St. Martin in Thurn
Im mittleren Gadertal gelegener Ort mit großem Schloss. Sehenswert die Pfarrkirche mit 42 Meter hohem Turm (15. Jh.) und das Ladinische Kulturinstitut »Micurà de Rü«.
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Dreizinnenhütte, 2405 m
Gehzeit 4.30 h
[image: ][image: ][image: ]
Aus dem ﻿Fischleintal in das Herz der Sextner Dolomiten
Wer sich, von Sexten kommend, an die tausend Höhenmeter durch das Altensteiner Tal zur Dreizinnenhütte empormüht, darf sich über den Massenauftrieb dort nicht wundern – gibt es doch eine Szenerie zu schauen, die zu den anerkannten Alpensuperlativen gehört. Dass man an diesem unvergleichlichen Ort den Rest des Tages verbringen wird, nur um jene hehre Trias zu studieren und zu fotografieren, ist wohl keine Frage! Die einladende Hütte gibt jedenfalls Gelegenheit dazu.

Ausgangspunkt: Großparkplatz ﻿Fischleinboden, 1454 m (Haltestelle der Buslinie 446 Toblach – Sexten – Kreuzbergpass), im Mittelteil des Fischleintales, 5 km von Sexten, 3 km von Moos.
Anforderungen: Einfacher, aber anstrengender Hüttenanstieg.
Einkehr: ﻿Hotel Dolomitenhof (100 B., geöffnet 1. Juni bis 10. Okt., Tel. +39 0474 713000, dolomitenhof.com), ﻿Fischleinbodenhütte (keine Nächtigung, geöffnet 1. Juni bis 30. Sept.), ﻿Talschlusshütte (10 B., 18 L., geöffnet 15. Mai bis 31. Okt., Juli und August kein Ruhetag, sonst Do., Tel. +39 0474 710606, talschlusshuette.com), ﻿Dreizinnenhütte (CAI, 40 B., 100 L., geöffnet 25. Juni / 1. Juli bis letzten So. im Sept., Hütte: Tel. +39 0474 972002 und Tal: +39 0474 710347, dreizinnenhuette.com.
[image: ]

Vom Großparkplatz Fischleinboden (1) auf abgeschrankter Naturstraße (Weg Nr. 102 und 103) das innere Fischleintal durch Latschen und lichten Fichtenbestand in Südrichtung zur Talschlusshütte (2), 1526 m. Auf Weg Nr. 102 und 103 nun im Altensteiner Tal nach Südwesten steiler aufwärts zu einer Verzweigung (3), 1631 m. Auf Weg Nr. 102 geradeaus und das Tal in Kehren zu einem aufgelassenen Kalkbrennofen empor. Nun im Zickzack mehr nach rechts hoch, später durch eine Felsgasse, schließlich im plattigen Gelände und durch Latschen nach Nordwesten hinauf zu den Wiesen der Bödenalm. Dort im weiten Linksbogen, oberhalb der Bödenseen vorbei, nach Südwesten aufwärts zum Sattel des Toblinger Riedels mit der Dreizinnenhütte (4), 2405 m. Abstieg auf derselben Route.

[image: ]
[image: Dreizinnenhütte]
 Die Dreizinnenhütte mit dem Sextenstein von Süden
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Monte Piana: Freilichtmuseum
Gehzeit 3.00 h
[image: ][image: ]
Historischer Rundweg zu den Kriegsschauplätzen 1915–18
Der zwischen Rienz- und Popenatal wie ein überdimensionierter Felskeil aufragende Monte Piana besitzt als Aussichtsberg hohe Qualitäten: Hier steht man den großartigen Dolomit-Massiven ringsum in gleicher Höhe und in gebührendem Abstand gegenüber und kann so ihre Wucht und Größe voll auf sich wirken lassen. Unzählige Stollen, Schützengräben und Drahtverhaue erinnern an den Dolomitenkrieg 1915–18, in dem der höhere Südgipfel (Monte Piana, 2324 m) von den Italienern, der Nordgipfel (﻿Monte Piano, 2305 m) von den Österreichern besetzt war. Das zwischen 1977 und 1982 vom »Verein der Dolomitenfreunde« geschaffene Freilichtmuseum kann entlang eines »Historischen Rundweges« besichtigt werden.

Ausgangspunkt: Großparkplatz (kostenpflichtig!) beim Ristorante Genzianella an der Straßengabel Rif. Auronzo / Monte Piana, 200 m nördlich der Passhöhe von Misurina, 1752 m, Haltstelle »Misurina-Genzianella« der Buslinie 444, 22 km von Toblach, 15 km von Cortina, 24 km von Auronzo.
Von hier mit dem Jeep zum Rif. Bosi, 2205 m, am Südrand des Piana-Plateaus. Jeepverkehr zwischen 5./10. Juni und 25./31. Oktober etwa im 20-Minuten-Takt tgl. von 9–17 Uhr, Gebühr für Einfachfahrt 13 Euro, Hin- und Rückfahrt 20 Euro), Auffahrt für Privatautos gesperrt; 1.30 Std. zu Fuß.
Anforderungen: Unschwierige Wanderung, jedoch Trittsicherheit und Schwindelfreiheit nötig. Nur bei gutem Wetter! 
Einkehr: ﻿Rif. Bosi (20 B., geöffnet 15. Juni bis 1. So. im Okt., danach bis 31. Okt. an Wochenenden, Tel. +39 0435 39034 und +39 324 9978115, montepiana.com/rifugiobosi.htm).
Hinweis: Achtung! Wegen Steinschlaggefahr kann der Weg zeitweise gesperrt sein. Vorherige Erkundigung beim Rif. Bosi (Tel. +39 0435 39034).
[image: ]

Vom Rif. Bosi (1) zum oberen Parkplatz der Hütte und auf Weg Nr. 6A am Rand der Piana-Hochfläche, mehrere mit Drahtseilen gesicherte Schluchten querend, nach Nordwesten aufwärts zum Holzkreuz am westlichen Plateaurand. Nach rechts (Osten) hinauf zum Monte Piana (2), 2324 m (Südgipfel, ﻿Carducci-Pyramide), und jenseits zum Weg Nr. 111. Diesen nach links (Norden) hinab zur ﻿Forc. dei Castrati (3), 2272 m. Jenseits kurz aufwärts, dann rechts auf Weg Nr. 6 und 6A über Felsbänder mit Drahtseilen durch die Ostseite des Nordgipfels zu einer Verzweigung. Geradeaus (Weg Nr. 6A) über Wiesen aufwärts und nach links in die Nordseite zum Kaiserjägerstollen. Noch etwas aufwärts, dann auf Bändern quer durch eine senkrechte Wand zum Toblacher Kreuz auf dem Monte Piano (4), 2305 m, Nordgipfel. Noch vor dem Kreuz rechts hinab zu einem Band, auf diesem (Drahtseil) unter dem Toblacher Kreuz nach links abwärts bis zum querenden »Pionierweg« (Nr. 6). Auf ihm über eine Betonstiege (oder links durch einen Tunnel) wieder zur Hochfläche empor und über sie (Weg Nr. 6) südwärts zur Forc. dei Castrati (3). Jenseits gegen den Südgipfel hinauf zum Weg Nr. 122 und auf ihm links abwärts zum Rif. Bosi (1). Jeeptransfer zum Großparkplatz.

[image: ]
[image: Monte Piano]
 Luftige Bänderquerung an der Nordseite des Monte Piano mit den Drei Zinnen.
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Rifugio Fonda Savio, 2367 m
Gehzeit 3.15 h
[image: ][image: ][image: ]
Kühner Adlerhorst am Passo dei Tocci
Das im Zentrum der Cadinigruppe auf dem Passo dei Tocci stehende Rifugio Fonda Savio ist ein kleiner kühner Adlerhorst inmitten eines wild zerklüfteten Felsengebietes. Der hier beschriebene »Normalzugang« von Misurina bietet interessante Ausblicke auf Cristallogruppe und Hohe Gaisl. Mit Rückkehr über die Forcella di Rinbianco ergibt das eine abwechslungsreiche, nicht sonderlich anstrengende Rundtour.

Ausgangspunkt: Parkplatz, 1830 m, an der ﻿Drei-Zinnen-Straße (Misurina – Rif. Auronzo) bei der Rechtsabzweigung von Weg Nr. 115, 500 m (10 Min. zu Fuß) von der Bushaltstelle »Misurina-Genzianella« der Linie 444, 1 km vom Misurinasee, 23 km von Toblach, 16 km von Cortina, 25 km von Auronzo.
Anforderungen: Unschwierige und nicht übermäßig anstrengende Wanderung. Trittsicherheit und Schwindelfreiheit jedoch nötig!
Einkehr: ﻿Rif. Fonda Savio (CAI, 20 B., 20 L., geöffnet 15./20. Juni bis 30. Sept. / 1. Okt., je nach Schneelage, Tel. +39 0435 39036 und +39 0435 366056, fonda-savio.it).
[image: ]

Vom Parkplatz (1) auf Naturstraße (Weg Nr. 115) durch Wald nach Osten hinauf zum Wiesenboden des ﻿Pian dei Spiriti (2), 1896 m (Verzweigungspunkt). Links auf Weg Nr. 115 ostwärts in steilen Kehren aufwärts, dann lange Hangquerung nach rechts, schließlich über steile Grashänge nach Osten empor in die weite Karmulde des Cadin dei Tocci. An seiner linken Seite an begrünten Hängen entlang nach Osten aufwärts, dann in gerölligem Gelände steiler empor zum ﻿Sentiero Bonacossa (Weg Nr. 117). Nun durch eine kurze Felsrinne hinauf zum Rif. Fonda Savio (3) am Passo dei Tocci, 2367 m. Vom Passo dei Tocci den »Sentiero Bonacossa« (Weg Nr. 117) eine steile, 60 Meter hohe Wand (Drahtseile) ausgesetzt nach Osten hinunter, dann das Blockfeld des Cadin di Nevaio in Kehren nach links (Norden) abwärts, schließlich an den Schutthängen unter dem Torre Wundt entlang nach Nordwesten zur Forc. di Rinbianco (4), 2176 m.
Jenseits (Weg Nr. 119) das ﻿Cadin di Rinbianco (5) hinab zu großer Wiese (Quellen) und über sie zum Fahrweg Nr. 101. Diesen durch Wald nach links zur Drei-Zinnen-Straße (6) mit Mautstelle. Noch vor der Straße links ab und auf unbez. Weg in Südrichtung über Wiesen, dann durch eine sumpfige Mulde, zuletzt durch Wald wieder zur Drei-Zinnen-Straße. Auf ihr 100 m abwärts und nach links zum Parkplatz (1).

[image: ]
[image: Rif. Fonda Savio]
 Rifugio Fonda Savio und Torre Wundt von Süden, im Hintergrund die Drei Zinnen.
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Sentiero Bonacossa (Nordteil)
Gehzeit 5.30 h
[image: ][image: ]
Über Felsbänder und Abgründe den Drei Zinnen entgegen
Der durch die abenteuerlich gegliederte ﻿Cadinigruppe führende Bonacossaweg hat unter Dolomitenkennern einen besonderen Namen. Sein Nordteil, die Strecke vom Rifugio Fonda Savio zum Rifugio Auronzo, wird hier im Zuge einer Rundwanderung beschrieben. Mehr noch als der südliche Wegabschnitt beeindruckt dieser Teil durch Kühnheit der Anlage und Szenerie.

Ausgangspunkt: Parkplatz, 1830 m, an der ﻿Drei-Zinnen-Straße (Misurina – Rif. Auronzo) bei der Rechtsabzweigung von Weg Nr. 115, 500 m (10 Min. zu Fuß) von der Bushaltstelle »Misurina-Genzianella« der Linie 444, 1 km vom Misurinasee, 23 km von Toblach, 16 km von Cortina, 25 km von Auronzo.
Anforderungen: Anspruchsvolle Wanderung auf teilweise gesicherten Steiganlagen. Trittsicherheit, Schwindelfreiheit und Ausdauer nötig. Nur bei gutem Wetter!
Einkehr: ﻿Rif. Fonda Savio (CAI, 20 B., 20 L., geöffnet 15./20. Juni bis 30. Sept. / 1. Okt., je nach Schneelage, Tel. +39 0435 39036 und +39 0435 366056, fonda-savio.it), ﻿Rif. Auronzo (CAI, 104 B., geöffnet 25. Mai / 1. Juni bis 2. So. im Okt., Hütte: Tel. +39 0435 39002 und +39 0435 99454, rifugioauronzo.it).
[image: ]

Vom Parkplatz (1) auf Naturstraße (Weg Nr. 115) durch Wald nach Osten hinauf zum Wiesenboden des ﻿Pian dei Spiriti (2), 1896 m (Verzweigungspunkt). Links auf Weg Nr. 115 ostwärts in steilen Kehren aufwärts, dann lange Hangquerung nach rechts, schließlich über steile Grashänge nach Osten empor in die weite Karmulde des Cadin dei Tocci. An seiner linken Seite an begrünten Hängen entlang nach Osten aufwärts, dann in gerölligem Gelände steiler empor zum ﻿Sentiero Bonacossa (Weg Nr. 117). Nun durch eine kurze Felsrinne hinauf zum Rif. Fonda Savio (3) am Passo dei Tocci, 2367 m. Vom Passo dei Tocci den »Sentiero Bonacossa« (Weg Nr. 117) eine steile, 60 Meter hohe Wand (Drahtseile) ausgesetzt nach Osten hinunter, dann das Blockfeld des Cadin di Nevaio in Kehren nach links (Norden) abwärts, schließlich an den Schutthängen unter dem Torre Wundt entlang nach Nordwesten zur Forc. di Rinbianco (4), 2176 m.
Geradeaus auf Weg Nr. 117 gegen die ﻿Cima Cadin di Rinbianco kurz aufwärts, dann rechts hinab auf ein begrüntes Band und dieses (Drahtseile) eben durch die Südostwand des Berges in einen düsteren Winkel. Dort an Drahtseilen und über eine 20 m hohe Eisenleiter ausgesetzt empor zu einem Band. Auf ihm nach rechts, dann in Kehren (Vorsicht!) hoch und wieder auf Felsband (Drahtseil) nach rechts zur Scharte vor dem Monte Campedelle. Links an einem 30-Meter-Tunnel (in Gehrichtung schwer zu erkennen) vorbei, später auf breitem Band gegen den Monte Campedelle aufwärts zum Nordostkamm und zur höchsten Wegstelle (5). Jenseits über Geröll nach Norden abwärts zur ﻿Forc. Longères (6), 2235 m, und hinauf zum Rif. Auronzo (7), 2320 m.
100 m entlang der Drei-Zinnen-Straße abwärts, dann auf dem Weg Nr. 101 rechts ab (Wegweiser in Richtung »Monte di Fuori«) und nach Südwesten hinunter zu einer Verzweigung. Links haltend bergab und nochmals zur Straße, danach hinab zu schönem Wiesenboden. Nun westwärts durch eine Blockzone, später im Lärchenwald um den Col delle Bisce nach links herum zu einem Sattel. Jenseits in Südrichtung abwärts, dann über eine große Wiese und auf Fahrweg weiter zur Drei-Zinnen-Straße (Mautstelle). Noch vor ihr links ab und auf unbez. Weg südwärts über Wiesen, später durch eine sumpfige Mulde, schließlich durch Wald wieder zur Straße. Auf ihr 100 m abwärts und nach links zum Parkplatz (1).

[image: ]
[image: Rif. Fonda Savio]
 Rifugio Fonda Savio und Torre Wundt von Süden, im Hintergrund die Drei Zinnen
[image: Höchste Wegstelle]
 Am nördlichen Bonacossaweg, über dem zerklüfteten Felskamm des Monte Campedelle die Große Zinne.
[image: Drei-Zinnen-Straße]
 Im Abstieg von der Auronzohütte mit den Felsbastionen des Col delle Bisce
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Piz da Peres, 2507 m
Gehzeit 4.15 h
.
Ein Klasse-Aussichtsberg am Westrand der Olanger Dolomiten
An dieser Tour ist wahrlich alles vollkommen: der abwechslungsreiche, nicht zu beschwerliche Anstieg, die durch kein nahes Gegenüber eingeengte Gipfelrundsicht und die Möglichkeit einer abschließenden Einkehr in einem der Gasthöfe am Furkelsattel. Wandert man in angenehmer Gesellschaft und ist einem obendrein der Wettergott wohlgesonnen, dann fehlt zur absoluten Bergseligkeit nicht mehr viel!

Ausgangspunkt: ﻿Furkelsattel, 1758 m (Parkplätze am Sattel und westlich von ihm). Bewaldete Passhöhe zwischen ﻿Kronplatz und ﻿Piz da Peres, 11 km von Mitterolang (Pustertal), 8 km von St. Vigil (Enneberg).
Anforderungen: Einfache, aber etwas anstrengende Tour. Vorsicht bei Schneelage im Anstieg zur Dreifingerscharte!
Einkehr: ﻿Ücia Picio Prè (keine Nächtigung, geöffnet 20. Juni bis 30. Sept., Tel. +39 338 1406452, piciopre.it), ﻿Ghf. Ju Furcia (40 B., Übernachtung 15. Juli bis 31. August, Einkehr Juli bis April, Tel. +39 0474 501805, furcia.info), ﻿Rist. Pradeles (keine Nächtigung, geöffnet 1. Juli bis 30. Sept.), ﻿Rif. Gran Fodà (27 B., geöffnet 15. Mai bis 15. Okt., Tel. +39 0474 832007 und +39 392 3711777, granfoda.it/de), westlich des Furkelsattels.
Varianten: Von der ﻿Dreifingerscharte lohnender Ausflug zum Hochalpensee, 2254 m. Gesamter Zeitaufwand 1.30 Std. Vom Piz da Peres kann man auf teils gesichertem Steig Nr. 12 über den Westrücken zu einer Verzweigung (geradeaus nach St. Vigil) absteigen und dort rechts haltend (Weg Nr. 12B), an der Berghütte Ücia Picio Prè vorbei, zum Furkelsattel gelangen. Gleicher Zeitaufwand.
[image: ]

Vom Furkelsattel (1) die Asphaltstraße nach St. Vigil 250 m abwärts zur Linksabzweigung von Weg Nr. 3. Auf ihm hinauf zu einer Forststraße und diese durch Wald in Ostrichtung aufwärts, später steiler empor zum Straßenende bei einer kleinen Sandgrube. Nun auf gutem Weg, an den bewaldeten Nordhängen des Piz da Peres entlang, steil nach Südosten hoch, dann um eine Ecke herum in die Nordostflanke des Berges. Dort im latschendurchsetzten Nadelwald, unter Felswänden entlang, zu einer Schulter mit Wegteilung. Auf Weg Nr. 3 durch lichten Nadelwald nach rechts (Süden) hinauf in ein weites Schuttkar und dieses in steilen Windungen und Kehren aufwärts, schließlich durch eine sandige Rinne sehr steil empor zur Dreifingerscharte (2), 2330 m. Nun auf Weg Nr. 12 einen breiten Wiesenrücken nach rechts (Nordwesten) aufwärts, später am schmäler werdenden Gipfelkamm weiter zum höchsten Punkt des Piz da Peres (3), 2507 m (Gipfelkreuz). Abstieg auf demselben Weg.

[image: ]
[image: Dreifingerscharte]
 Blick von der Dreifingerscharte über das Pustertal hinweg zu den Zentralalpen.
[image: Anstieg zum Piz da Peres]
 Im Anstieg zum Piz da Peres. Im Süden grüßen Marmolada-, Puez- und Sellagruppe.
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